Herr Josef mödt auf ...
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Aufdringliche Funktionäre
Herr Josef !
Mich weden sie ja eh kennen. Ich bin der Klom Martin und Obmann dieses Hundsvereins. Mein Problem ist zwar nicht weltbewegend, stört mich aber doch einigermaßen. 

Einige Leut´  beim Verein gehen mir momentan ziemlich am Orsch. Jeder weiß, daß ich gerne über alle Vorgänge innerhalb des SVRW die Übersicht habe und überall meine Hände im Spiel haben will, um alles korrekt zu wissen. In letzter Zeit wollen  mir die Leute jedoch die Arbeit aus den Händen reißen und drängen sich mir förmlich auf. Sie meinen, daß ich mir zuviel aufhalsen würde. Welch ein Schwachsinn!!! Ohne den Verein hätte ich ja überhaupt nichts mehr zu tun. Bis dato war ich ja froh darüber, daß innerhalb des Vorstands teilweise sehr uneffizient gearbeitet wurde und so für mich noch genug abfiel. Und das soll sich nun ändern? Was tät ich denn, wenn für mich nichts mehr zu tun wär´, die Leut alle ihr eigenes Süppchen kochen und unaufgefordert etwas für den Verein tun würden. Selbstcourage schön und gut, aber alles hat seine Grenzen. 

Lieber Herr Josef, wie kann ich diese Untriebe abstellen?

Obmann Klom
Herr Josef meint:
Liaba Martl!
Des is natürlich a schwerwiegende Soch. I nimm au, dast net waßt, wieso´s  auf amoi so gorschtig zu dir san. Um des obzustöhn, dat i da rodn, daßt erna wegn jedn Dreck am Orsch gehst, ois wos mochn kritisierst und schlecht haßt. Steig erna auf die Gogaln wos nur geht und möd´ bei jeda Gelegenheit recht unguat auf. Waunst oiso a wegn jeden klan Schaß im Woid raunzn duast ( i was, daß des net unbedingt dei Huat is, oba probiers! )  daun lossns´as vielleicht steh´ und du kaunst wida ollas ala mochn. 
Oisdaun, vü Glick !
Blockwarthemden

s.g. Herr Josef !
Ich  bin der Pölki Bertl. Bis vor kurzem war ich noch Angehöriger des österreichischen Bundesheeres und mußte in der UO-Messe mit einem weißen Hemd die Herrn Vizeleutnant, Wachtmeister und wie sie alle heißen für ein ´mörder´ Trinkgeld bedienen. Da ich ein ausgesprochener ´Schwarzhemd-Fetischist´ bin (die rot-weiß-rote Ordner Schleifen hebt sich dann viel besser ab) , liegt es auf der Hand, daß ich diese weißen ´Hadern´ nicht  mehr sehen kann. Da mir das Essen in der UO-Messe aber so schmeckte, passen mir meine alten Hemden nicht mehr so recht. Also beschloss ich kurzerhand, wieder neue zu kaufen. Ich beziehe meine Ware stets beim Lauscha auf der Hütteldorfer-straße, auch wenn man sich seine Kleidungsstücke dort schwer ´erkämpfen´ muß. Nicht selten wollen kopftuchtragende Damen lautstark ihre Besitzansprüche an einem bestimmten Textil geltend machen, das  man soeben für sich beanspruchen wollte. Sei´s drum, jedenfalls war ich hingefahren, um neu einzukaufen. Doch zu meinem Schreck, waren alle schwarzen Hemden vergriffen. Nur noch ein weißes und eines in ´Flamingodesign´ waren noch lagernd. Ich bin aber nicht dazu bereit, irgendwo anders um teures Geld ein solches Hemd zu kaufen. Wissen sie vielleicht noch einen anderen preis-günstigen Ort, wo man schwarze Hemden erstehen kann?

Herr Beirat

Herr Josef meint:
Liaba Bertl!

I sog´s da im Vatraun. Beim G´waund derf ma net sporn. Des is jo a laungfristige Investizion, wia ma so sche sogt. Und bessa ausschaun durt des teirare Hemad sicha a nu. Beneidn wearn die daun a ollesaumt. A teires, schworzes Hemad und de Schleifm - des kummt unhamlich schorf ume.
